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63. Karl und Niklas.
Gespräch.

Niklas: Warumgehstdu täglichin dieSchule,lieberKarl?
Karl: Um täglichklügerund besserzu werden.
Niklas: Das istauchderMühewerth,sovieleStundenlang

zusitzen.Kommdu liebermitmir in dennächstenFichtenwald.Dort
will ichdir auf demhöchstenBaumedas schönsteRabennestzeigen.

Karl: Unmöglichkannichmit dir gehen;dennheuteMor¬
genslernteichin derSchule: MeinSohn! wenndichdiebösen
Buben locken,so folge ihnennicht. Und hiemitgingder gute
Karl in die Schule.

Der GassenbubeNiklas aber rannte in den Fichtenwald,
klettertewirklichauf einender höchstenBaüme,und stürztemit
einemmorschenAstehinab. Am folgendenTage fand man ihn
todt, — mit zerbrochenemGenicke.

64. Versuchung.
Gar emsigbeidenBüchernein Knabesitztim Kämmerlein,

da lachthereindurch'sFensterder lust'geblankeSonnenschein
und spricht: „Lieb'Kind, du sitzesthier? Kommdochherausund
spiel' bei mir!" DenKnabenstörtesnicht, zumSonnenschein
er spricht: „Erst laß michfertig sein!"— Der Knabeschreibet
weiter. Da kommtein lustigBögelein,daspicketan dieScheiben
und schautsoschlauzuihmhinein. Es ruft: „Kommmit! Der
Wald ist grün, der Himmelist blau, dieBlumenblüh'n." —
Den Knabenstört es nicht; zum Vogelkurzer spricht: „Erst
laß michfertig sein!" Da endlichist er fertig; schnellpackter
seineBücherein und laüft hinauszumGarten. Juchhe!wie
lachtderSonnenschein!Das Baümchenwirft ihmAepfelzu, der
Vogelsingtundnicktihm zu. Der Knabespringtvor Lustund
jauchztaus vollerBrust; jetztkanner lustigsein.

65. BenützegewissenhaftdeineZeit!
PflückeRosen,wennsieblüh'n, ThueGutes,sich',nochist
Morgenistnichtheut'; Heut'Gelegenheit.

KeineStundelaßcntflieh'n; Weißtdu,wodumorgenbist?
Flüchtig ist dieZeit! Flüchtig istdie Zeit.

AufschubeinergutenThat
Hatschonoftgereut.

Thätig lebenistmeinRath:
Flü chtigistdieZeit!


